
ahl der Kommentare durch solche vermehrt, deren Bedeutung 1L1Lall 1N-
„wischen erkannt hat Dabe1 1St die eEU«C Ausgabe sıcher nıcht überlastet
und 1St typographisch schön und übersichtlich. [Das 100 Seıten lange
Nachwort VO Menachem Cohen 1St 1e] mehr als eın Forschungsbericht,

1St eıne wissenschaftliche Monographie.
Di1e CC „Bıblia rabbinıca“ ze1gt, da{ß doch eıne Freude iSt; heute
leben Sıe wırd mıt (zottes Hılte eın unerläßliches Werkzeug für den Weg
ZUT „hebraıca verıtas“ werden. Wenn 1L1all 1m christlich-jüdischen Dıialog
davon ausgeht, das jüdısche Selbstverständnıis kennenzulernen und
verstehen, 20 der CC ‚Keter' dabe] heltfen. Die aramäische Überset-
ZUuNg der hebräischen Biıbel und die klassıschen jüdischen Kommentare
stellen uns das jüdısche Selbstverständnıis vorzüglich VOT, allerdings das
Selbstverständnıs eınes Judentums, das damals och ungebrochen SCW C-
scCHh 1St

Davıd Flusser

Arnold Paucker (Hrsg.) Die Juden 1m nationalsozialistischen
Deutschland, .The Jews in Nazı-Germany 1933- ohr (Sıebeck).
Tübıiıngen 1986 XXIV, 476 Seıten.

Es W ar seinerzeıt eıne oroße Leıistung, dieses Buch, das A4US eıner Berliner
Konterenz des Leo-Baeck-Instituts (vom MRI Oktober hervor-

ist; Ar oheicen lassen.
In ıhm tindet sıch e1n Orwort des Direktors des LBI,;, Fred Grube, terner
eıne Einleitung VO Peter Pulser.
Der Beıtrag VO DPeter Gay deutet die DSESAMTLE Problematik des Bu-
ches A nämlich die FExıistenz der deutschen Juden in der Weı1imarer Zeıt,
die Tatsache, dafß dıe Mehrheıit der deutschen Juden 1n Deutschland
Hause W3  $ Der Wahnsınn der Nazıs erschıen derart uüunglaubwürdig, da{fß
mMan ıhn nıcht gebührend Z Kenntnıiıs ahm
Unter den wertvollen Autsätzen erwähnen WIr den VO Arnold Paucker
ber jüdische Selbstverteidigung, den VO Julius Carlebach ber das
thodoxe Judentum, den VO Ruüurop ber das Ende der Emanzıpatıon.
FEınen aufschlußreichen Beıtrag stellt dıe Studie VO  W Herbert Straufß
dar ber die jüdiısche Autonomıie 1in den renzen der nationalsozıalisti-
schen Politik, eıne wertvolle Arbeıt ber die Reichsvertretung SOWI1e die
jüdischen Organısationen während der NS Zeit. Die Reichsvertretung
und die Gemeıinden versuchten, die Auswirkungen der Verfolgung
mildern, soweıt und solange 1eSs möglıch W ar



Barkai schreıibt ber den wiırtschaftlichen Existenzkampft der Juden 1m
rıtten Reıch, ıhre systematısche Entrechtung und Ausplünderung.
Der Auftsatz VO Davıd Kramer 1St der Geschichte der Jüdıschen Soz1ial-
fürsorge 1mM NS-Staat gewıidmet. Auswanderungshilte und jJüdısche Wın-
terhilte stellen bedeutende Leistungen der JjJüdıschen Selbsthiltfe dar
Traude Maurer befaflt sıch mıt Zahl und Stellung ausländischer Juden 1n
Deutschland VO 1933 bıs 1939 Es zab 0S TAF jüdısche
Ausländer, rund Prozent der Jüdıschen Bevölkerung. Bıs ZUuU Jahre
1938 verhielt sıch der NS-Staat diesen Ausländern gegenüber eher
rückhaltend Auf der anderen Seıte W ar die Lage der Staatenlosen beson-
ders prekär. Di1e Studıe o1bt eın sehr Bıld ber den Problemkreis der
Juden AaUus Usteuropa.
Werner AÄAngress schildert dıe jüdischen Jugendbewegungen, Ber-
e{t die jüdısche Turn- und Sportbewegung; Joseph Walk schreıbt ber
jJüdısche Erziehung als geistiger Wıderstand;: Daxner behandelt dıie Ju-
dische Privatschule Kalıskı iın Berlıin;: Freeden schreibt ber die Jüdı1-
sche Presse, ahn ber jüdische Verleber: Rıta Thalmann behandelt
den jJüdıschen Frauenbund, Reinharz die z1onıstische Bewegung T{3-
schomer Hazaır: (Otto Kulka schreibt ber die Reichsvereinigung der Ju
den ın Deutschland aufgrund sorgfältiger Quellenstudıien. Der Autsatz
VO Ian Kershaw 1St der deutschen Volksmeinung gewıdmet; die Einstel-
lung der Bevölkerung gegenüber den Juden W ar nıcht einheıtlıch, Apat-
hıe und moralısche Indıtfferenz die meısten verbreitete Hal-
Ln Be1 einıgen Teılen der Bevölkerung estand aber auch Sympathıe
und Solidarıtät.
In eınem etzten Teıl werden Diskussionsbeiträge ber die Vortrage
sammengefaßt.
Dieses Buch wird zweıtellos lange Zeıt grundlegend für das Thema der
Juden 1n NS-Deutschland se1ın und leiben und sollte ımmer herangezo-
sCH werden, WECeNN seıne Themen ZUE Diskussion stehen. Merkwürdiger-
weılse hat InNnan den Problemkreis Juden und Kırchen während der NS-
Zeıt AauUsSgeESPAFL; das INas damıt zusammenhängen, da{fß dieser Problem-
kreıs 1e] umfangreich SC als da INan ıhn in eınem relatıv kurzen Be1i-
ırag abhandeln könnte.

Ernst Ehrlich
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